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diefe auch nicht einen gefchloffenen Befit ausmachten, da zwifchen ihnen die Güter der
auswärtigen Bisthümer und der Klöfter lagen, jo bejaßen die Marfgrafen als Schirmvögte
de3 geiftlichen Befiges doch auch auf diefen großen Einfluß. Daher mußte in Steiermarf
die Ausbildung der Landeshoheit vafche Fortichritte machen.

In diefer Zeit famı auch der Stand der Dienftmannen oder Minifterialen empor —
Diener, Beamte der Marfgrafen, welche dem Stande der Unfreien entftammten, am Hofe
de3 Marfgrafen Dienfte Leifteten, feine Güter verwalteten, feine Burgen hüteten, ihm
in den Krieg folgten und dafür mit Lehen belohnt wurden. Nach und nach gewannen fie
Einfluß auf die Entfchliegungen ihres Herin, ja bald erfchienen fie als eine Körperichaft,

 

  

 

 

Klofter Borau im Jahre 1452.

deren Zuftimmung zu wichtigen Regierungshandlungen nothiwendig war. Da fie indeß
perjönlich unfrei waren, wırden fie von den adeligen Allodbefibern nicht als ebenbirtig
angejehen, aber je mehr ihr Giterbefis und ihr Anfehen ftieg, defto geringer wurde der
Unterjchied zwifchen ihnen und den Edlen, bis er in der Folge ganz verjchwand. Mehrere
der mächtigften Adelsgefchlechter der Steiermarf, wwie die Stubenberg, Liechtenftein, Wildon,
welche jhon im XI. Jahrhundert eine fo hervorragende Nolle fpielten, gehörten dem
Stande der Minifterialen an.

As Ditofar I. ftarb, war fein Sohn Ottofar IT. (1164 big 1192) evft zwei Sabre
alt, weßhald feine Mutter Kunigunde in feinem Namen die Berwaltung führte. Im
Jahre 1180 fand er fich auf dem Neichstage zu Regensburg ein; dort wurde er mit dem
Schwerte umgürtet und großjährig erflärt, zugleich aber auch vom Kaifer Friedrich 1.
Barbarofja zum Herzog und Steiermark zum Herzogthum erhoben.


